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	Der Autor

	Der Autor Andreas Treutmann ist diplomierter Mathematiker und hat über 30 Jahre als Systemanalytiker und Systemarchitekt gearbeitet, vorwiegend in München, New York und Stockholm.

	Seine langjährige Berufserfahrung ermöglicht es ihm, sich in die unterschiedlichsten Fachgebiete vom neutralen Standpunkt eines Mathematikers und Analytikers hineinzuversetzen, gezielt relevante Fakten und Informationen zu sammeln, um daraus ein weitgehend unbeeinflusstes aber logisch schlüssiges Bild der Wirklichkeit zusammenzusetzen. Dies spiegelt sich in seinen Sachbüchern wieder, in denen er auch Nichtfachleuten auf leicht verständliche Weise Sachverhalte näherbringt, wobei seine unkonventionellen Blickwinkel manchmal zu unerwarteten und überraschenden Resultaten führen.

	 

	 

	 

	


Warum Sie gerade auch dieses E-Book  lesen sollten


	(Trotz einer Flut von Ratgebern zu ChatGPT)

	Als Autor dieses Buches habe ich mehrere Jahrzehnte Erfahrung bei Untersuchungen neuer fremder Systeme, ihrer Beurteilung und Lösung akuter Probleme. Ich habe ursprünglich direkt bei einem namhaften Hersteller in dessen Hauptquartier in einer Abteilung gearbeitet, die für die Betreuung einer Reihe wichtiger Softwareprodukte  verantwortlich war. Wir waren die Kompetenzträger und weltweit die letzte Instanz,  die Probleme mit unseren Produkten, endgültig lösen  musste. Bevor diese oder eine neue Version auf den Markt kam, wurden sie auf Herz und Nieren monatelang getestet. Wir kannten (fast) alle Tricks, ein System durch Eingaben hereinzulegen.

	Aber als Systemanalytiker und Systemdesigner habe ich auch gelernt, durch Analyse einer Systemoberfläche auf das Systemverhalten und technische wie logische Fehler und deren Behebung  zu schließen.

	Später als Systemanalytiker, Systemdesigner und Projektleiter von großen internationalen Anwendersystemen lernte ich, wie man die Zuverlässigkeit, Korrektheit und Integrität von Daten garantieren kann. Meine Schnittstellen zum Anwender sollten ohne technische und große inhaltliche Kenntnisse auf logischer Ebene bedienbar sein. Auch wenn mir dazu noch keine künstliche Intelligenz zur Verfügung stand, so erhielten meine System einen Grad an menschlicher Intelligenz hinein programmiert.

	Das Erscheinen von ChatGPT hatte mich neugierig auf ein Produkt dieser Art gemacht. Da es problemlos im Internet zugänglich ist, habe ich einen Teil meiner Test- und Analysekenntnisse und Erfahrungen benutzt, um mir einen ersten Eindruck von ChatGPT zu verschaffen. Die Menge an beeindruckenden aber auch weniger beeindruckenden ersten Ergebnissen ist etwas unerwartet, sodass ich sie gerne auf  diese Weise mit anderen Interessenten teilen möchte.

	 

	 Eine gewisse Skepsis gegenüber Chatbots

	 

	ChatGPT ist seit November 2022 als Prototyp im Internet verfügbar und wurde im kurzer Zeit zum Hype in der digitalen Welt. Auch Google und Microsoft bringen ähnliche Produkte auf den Markt.  Es wird berichtet, dass ChatGPT automatisch Texte, generiert, die so gut sind, dass sie in der Schule oder im Studium als eigenes Wissen deklariert werden können oder mit denen man problemlos ganze Bücher  in kürzester Zeit erstellen kann, ohne selbst den Inhalt zu verfassen. Das erstreckt sich auf umfangreiche Fachgebiete und selbst auf Detailniveau, sodass man Dissertationen, Aufsätze oder Fachbücher generieren kann, wenn man nur die richtigen Fragen hat. Anleitungen, wie man so auf einfache Art das schnelle Geld machen kann, sind reichlich auf dem Markt. Man braucht nur in Youtube zu stöbern oder auf Amazon danach zu suchen.

	 

	Das  ist jedoch nur ein Aspekt zu diesem Produkt. Aber auch das, was ich bis dahin gehört hatte, schien mir zu phantastisch, um wahr zu sein.

	 

	Neben Chatbots gibt es seit vielen Jahren Applikationen und Systeme,  denen künstliche Intelligenz zugeschrieben wird. Die war aber erfahrungsgemäß bisher ziemlich beschränkt und enttäuschend. Selbst das Thermostat an meiner Heizung in meinem Raum besitzt eine Intelligenz. Es öffnet stur ein Ventil an der Heizung, wenn ein bestimmter Wert unterschritten wird und schließt es, wenn ein bestimmter Wert erreicht wird.  Es ist aber selbst nicht intelligent, sondern reproduziert nur eine intelligente Handlung, die sich ein Mensch ausgedacht und dem Thermostat beigebracht hat.  Es weis nicht einmal worum es geht. Es kennt  nur eine Beziehung der Art T<min => auf, T>max => zu. Das ist alles. Wenn alle Fenster weit geöffnet sind und es draußen kalt ist, wäre es sinnlos das Ventil des Thermostats zu öffnen, aber das weis das Thermostat nicht. Ein intelligentes Wesen könnte selbst zu dieser Erkenntnis gelangen und das Ventil  in diesem Fall nicht öffnen.  Es könnte dann sogar dem Ventil beibringen, geschlossen zu bleiben, wenn die Fenster auf sind, wozu allerdings weitere Sensoren notwendig wären.  

	 

	In der virtuellen Welt des Internets und der Computer verhält es sich ähnlich. Chatbots werden schon seit vielen Jahren angeboten. Firmen und Organisationen bieten Dialoge mit Programmen an, die gängige Fragen beantworten können. Aber diese System beherrschen nur ein bestimmtes Aufgabengebiet und Antworten auf eine Reihe vorgefertigter Fragen. Was zusätzlich ganz besonders nervt, ist die Tatsache, dass sie die Frage gar nicht verstehen. Sie vergleichen, einfach Zeichenketten der Frage mit Zeichenketten einer vordefinierten Frage  und geben bei einer gewissen Übereinstimmung die zugehörige vorgefertigten Antwort. Aber das führt häufig zu falschen Antworten. Allein ohne die Kenntnis, was Subjekt und was Objekt, aktiv oder passiv ist, verstehen sie auch wenig von den Beziehungen von Objekten untereinander, die für das Verstehen   einer Frage unerlässlich sind. So ist das Ergebnis oder eine Antwort häufig nicht zutreffend.

	 

	Da Suchmaschinen häufig genauso arbeiten, können Sie die mangelhafte Intelligenz solcher System leicht entlarven. Suchen Sie einfach mal nach Katze beißt Hund. Bei Google erhalte ich zuerst 10 Treffer, die  Subjekt und Objekt verwechseln, also der Hund die Katze beißt, oder bei denen gar keiner gebissen wird. Erst der 11te Treffer gibt ein korrektes Resultat. Dieses wird aber nur zufällig gefunden, da die Suchmaschine die Beziehung zwischen zwei Zeichenketten normalerweise nicht kennt.

	 

	Die Folgen dieser Art von „künstlicher“ Intelligenz können sehr unangenehm sein. Viele Firmen bieten heute nur noch ihre Chatbots zu Problemlösung ihrer Kunden an. Kontakte zu einem menschlichen Berater  gibt es nicht und meistens auch keine Mailadresse oder Telefonnummer, um Hilfe zu bekommen.  Stößt man auf ein neues Problem, gibt es dazu keine Hilfe mehr, da der Chatbot nur die Intelligenz zur Beantwortung vorgefertigter Fragen hat. Da sie aber nur anhand von Teilen einer Zeichenkette ohne Kenntnis der Syntax den Inhalt einer Antwort identifizieren, die zu einer Frage passt, deren eingegebene Zeichen einer  vorprogrammieren Frage am nächsten kommen, ist die Antwort häufig irrelevant oder schlimmer noch falsch. Vielleicht fällt ihnen diese Tatsache aber gar nicht auf, wenn das Ergebnis kompetent und überzeugend  klingt.

	 

	Aber auch wenn menschliche Intelligenz mit im Spiel  ist, bedeutet das nicht, dass ich eine brauchbare Antwort erhalte. Als ich bei der deutschen Rentenversicherung anfragte, wie sich meine zukünftige Rente aus Deutschland, den USA und Schweden zusammensetzen würde, erhielt ich als Antwort etwa 70 Seiten Dokumente und Links, die nach stundenlangem Studium die Antwort gar nicht enthielten. Eine Internetsuche lieferte eine seitenlange komplizierte, selbst für mich als ausgebildeten Mathematiker, unverständlich lange Erklärung und eine unnötige Berechnung. Dabei ist die richtige Antwort, wenn man sie kennt, im Nachhinein ganz einfach.

	 

	Zm Abschluss noch ein weiteres unangenehmes Beispiel. Als ich in mein neues Haus in Deutschland einzog, hatte ich mehrere Monate vorher einen Telefon- und Internetanschluss bestellt. Diese war zum Einzugstermin nicht geliefert worden. Da ich im Home Office, arbeitete, aber mit Kunden und Computern in Schweden kommunizierte, war dies nicht möglich. Ein mobiler Internetanschluss, den ich versuchte,  war  nicht schnell genug für meine Aufkopplung. Auf eine Beschwerde per E-Mail hin bei der Telekom, riet man mir zu einem mobilen Internetanschluss oder dem Besuch eines Internetcafes. Darauf, dass das nicht funktionierte, hatte ich jedoch in meiner E-Mail bereits hingewiesen.   Auf meinen erneuten Einwand hin, dass ich mit dem mobilen Internet nicht arbeiten konnte, da es zu wenig Kapazität hatte und es hier kein Internetcafe gäbe und ich außerdem einen VPN Tunnel benutzte, riet man mir ein mobiles Internet anzuschaffen oder ein Internetcafe zu besuchen. Ob  ein ungeeignetes Programm hierfür verantwortlich war oder ein der deutschen Sprache nicht mächtiger Sachbearbeiter, kann ich nicht beurteilen.

	 

	Ich hätte noch weitere auch kostspielige Beispiel, aber lassen wir es hiermit genug sein.

	 

	Manchmal stieß ich auf Chatbots, die auf den ersten Blick etwas intelligenter erschienen. Schon in den letzten Jahren hatte ich manchmal mit solchen Chatbots experimentiert.  Diese basierte hauptsächlich darauf, sich meine frühere Antworten und Fragen zu merken, und die von mit verwendeten Begriffe im Laufe des Dialogs wieder einzuflechten. Die Dialoge konnten so sicher manchen Benutzer verwundern, aber wenn man gezielt nachhakte, war es nicht weit her mit  der Intelligenz. Mit gezielten Anfragen konnte man feststellen, dass diese Produkte wie Suchmaschinen keine große Ahnung von der Bedeutung meiner Fragen und Antworten hatten. Deswegen waren sinnvolle Dialoge kaum möglich, und das Ganze war eher eine lustige Spielerei.

	 

	Ich glaube, dass Sie so meiner Skepsis gegenüber Chatbots ein gewisses Verständnis entgegenbringen können.  Aber der Begriff ChatGPT kam mir immer wieder zu Ohren, und auch manche Bekannte sprachen mich darauf an, da ich Jahrzehnte lang als Systemarchitekt und Analytiker mit digitalen Systemen gearbeitet und sie entwickelt und getestet hatte.

	 

	Um mitreden zu können, begann ich mich schlau zu machen. Die erstem Schritte dazu waren unkompliziert und einfach verständlich, und ich könnte sofort loslegen.

	 

	 

	Beginn einer  ersten  Analyse

	 

	Bevor wir beginnen, sollten wir uns erst einmal informieren, was ChatGPT alles kann, damit wir wissen, was wir testen können und auch wie. Um das in Erfahrung zu bringen, ist es am Einfachsten und Vielversprechensten, wir fragen ChatGPT selbst.   Also was sind die wichtigsten Funktionen von ChatGPT?

	 

	Als Antwort erhalten wir Folgendes:

	 

	Als künstliche Intelligenz bietet ChatGPT eine Vielzahl von Funktionen, darunter:

	 

	
		Konversation: ChatGPT ist darauf ausgelegt, natürliche und menschenähnliche Konversationen mit Benutzern zu führen. Es kann Fragen beantworten, Empfehlungen geben, auf Kommentare und Aussagen reagieren und vieles mehr.

		Generierung von Text: ChatGPT kann Text in verschiedenen Stilen und Themen generieren. Es kann beispielsweise kreative Texte wie Geschichten und Gedichte, informative Texte wie Artikel und Essays sowie technische Texte wie Anleitungen und Handbücher erstellen.

		Übersetzung: ChatGPT kann Texte in verschiedene Sprachen übersetzen. Es kann auch bei der Kommunikation mit Personen helfen, die eine andere Sprache sprechen, indem es in Echtzeit übersetzt.

		Forschung: ChatGPT kann bei der Forschung und Analyse von Daten helfen. Es kann Texte extrahieren, Trends und Muster erkennen und Erkenntnisse liefern.

		Personalisierung: ChatGPT kann Benutzerprofile erstellen und personalisierte Empfehlungen geben. Es kann lernen, welche Art von Informationen und Interaktionen ein Benutzer bevorzugt, und diese Informationen nutzen, um zukünftige Interaktionen zu verbessern.




	Diese Funktionen sind jedoch nicht erschöpfend und ChatGPT kann je nach Anwendungsbereich und Trainingsdaten weitere Funktionen ausführen.

	Die Antwort gibt uns eine kurze Übersicht der wichtigsten Funktionen von ChatGPT.  Für unsere Tests beschränken wir uns aber zunächst auf Punkt 1, der vermutlich besonders häufig Anwendung findet.

	 

	 

	Stellen wir einfach die erste Testfrage an Chat GPT:

	 

	FRAGE:

	Wann regierte Bundeskanzler Helmut Kohl?

	ANTWORT:

	Helmut Kohl war von 1982 bis 1998 Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland und regierte somit 16 Jahre lang. Er war der sechste Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland.

	Ich kann die Frage präzisieren, indem ich nach dem Datum frage. Ich gebe nur Datum ein, und ChatGPT setzt die Eingabe in Relation zum vorherigen Dialog und gibt die richtige Antwort.

	
Datum?

Helmut Kohl wurde am 1. Oktober 1982 zum Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland ernannt und bekleidete das Amt bis zum 27. Oktober 1998.



	 

	Wie reagiert eine Suchmaschine?

	 Wann regierte Bundeskanzler Helmut Kohl?

	Antwort von Google

	 Er führte von 1982 bis 1998 als sechster Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland eine CDU/CSU/FDP-Koalition.

	Die Suchmaschine gibt in der Übersicht ein korrektes Ergebnis und eine zugehörige Liste mit  zugehörigen Dokumenten.

	  Google bietet ca. 278300 Treffer an, Bing Sogar 290000.

	Wenn die Antwort   in der Übersicht auf der ersten Seite enthalten ist, kann ich in den Treffern  der Trefferliste das Ergebnis finden. Dabei muss man feststellen, dass die Dokumente viel Information beinhalten, die man gar nicht verlangt hat, und je weiter man nach unten in der Trefferliste kommt, die gesuchte Information oft gar nicht findet.

	 

	Will man seine Suche weiter präzisieren. So muss man auch die vorherigen Suchbegriffe angeben, da die Suchmaschine die Anfrage nicht in Relation zu einer Vorherigen setzt.

	 

	Wir können hier einen leichten  ersten Pluspunkt für Chat GPT verbuchen, aber der ist noch kein signifikanter Vorteil.  

	
Stellen wir nun eine etwas komplizierte Frage.

	Nehmen wir gleich zum Test eine bereits oben erwähnte Frage, deren Antwort beide für Mensch und Maschine schwer zu beantworten war.

	 

	Die Frage wird ganz  direkt formuliert.

	FRAGE:

	 Wie werden eine in Schweden und eine in Deutschland erworbene Rente gegeneinander aufgerechnet?

	ANTWORT:

	Wenn Sie sowohl eine in Schweden als auch eine in Deutschland erworbene Rente haben, werden diese Renten in der Regel nicht gegeneinander aufgerechnet. Stattdessen erhalten Sie in jedem Land die Rente, für die Sie Anspruch haben, und die beiden Renten werden unabhängig voneinander ausgezahlt.

	
Es kann jedoch sein, dass Sie aufgrund von bilateralen Abkommen zwischen Deutschland und Schweden Anspruch auf bestimmte Zusatzleistungen haben. Zum Beispiel gibt es das deutsch-schwedische Sozialversicherungsabkommen, das bestimmte Regelungen für den Rentenbezug und die Berechnung von Rentenleistungen vorsieht.

Es empfiehlt sich daher, sich bei den zuständigen Stellen in Deutschland und Schweden zu informieren, um herauszufinden, ob Sie Anspruch auf Zusatzleistungen haben und wie diese berechnet werden. In Deutschland ist die Deutsche Rentenversicherung für die Auszahlung und Berechnung von Renten zuständig, während in Schweden die schwedische Sozialversicherungsbehörde (Swedish Social Insurance Agency) für die Rentenverwaltung zuständig ist.



	ERGEBNIS:

	Diese Antwort ist tatsächlich die Richtige.  Vor ein paar Jahren benötigte ich eine ganze Reihe von Anläufen mit Internetsuche, Anrufen oder Anfragen per E-Mail bei unterschiedlichen Behörden und Institutionen die komplizierte, falsche, unvollständige, ungenaue oder unbrauchbare Antworten lieferten. Dabei drücken schon die ersten vier Zeilen das eigentlich Wesentliche aus.

	 

	Aber ist das nun der Verdienst von ChatGPT, oder ist die Suche und die Qualität der Information und Daten inzwischen besser geworden?  Also testen wir die Suchmaschinen.  

	 

	Ich gebe die direkte Formulierung der Chat GPT Frage in Google ein.  Das Ergebnis ist eine Trefferliste mit angeblich über 60 Millionen Treffern, die mir in einer Liste mit Links angezeigt werden.  Wie gut dieses ist, wissen wir bereits. Es werden einfach unterschiedliche  Zeichenstrings der Frage  gesucht, deren Zusammenhang für die Suche relevant ist. Aber das große Problem ist, dass die meisten Dokumente die richtige Antwort, wie gehabt, gar nicht enthalten.

	Wer jetzt aber meint, dass die Dokumente mit den am besten geeigneten Antworten vorn liegen, der irrt sich.  Wenn Sie wissen wie Google Ads funktioniert oder es vielleicht schon einmal selbst benutzt haben, wissen sie warum nicht. Mit Google Ads kauft man Suchwörter.   Wenn eine Suchfrage mein Suchwort enthält, kommt mein Dokument in der Trefferliste nach vorn, aber nur wenn ich dafür am meisten bezahle.

	Unter solchen Voraussetzungen verzichte ich natürlich gern auf Google zu Gunsten von ChatGPT. Aber gilt das auch für andere Suchmaschinen? Ein aussichtsreicher Kandidat, der es besser als Google machen könnte, ist Bing.

	Auf der Startseite von Bing lese ich:

	Testen Sie das neue Bing. Stellen sie echte Fragen und erhalten Sie vollständige Antworten.
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